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Miniatur zu einer Derrida-Passage,
angeregt durch

Derrida Dokumentation von ...

Friedrich Schlegel

Rike Felka
( Das räumliche Gedächtnis - Pailletten
( Vorläufig Beiseitegelegtes - Bändchen

die Frage nach Eigentümlichkeit, Haltung, Ermessen

unbeabsichtigtes Geschehen


es geht nur um die Zwischentöne; das ungeliebte Hemmnis im
Klassenkampf der frühen 70er soll Reibungsgewinn, soll Quelle
sein

poetisch hermeneutisch dekonstrukt. Zirkel 

Mehr pas Nicht plus
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Hagar schweigt 
{von den Quellen}
für E. H. und C. B.

Ein Interview,
ein Blick, kurzes Schweigen

Den Eindruck aufnehmen und zuschauen, 
schweigend erfassen, wie sich das Absichtslose 
mit Derridas Schweigen im Gepäck eine Spur bahnt.

Es gibt da einen, 
der ist gleichsam 
Seitenstück zur Dekonstruktion 
und  
Seitenstück zur Hermeneutik.

Friedrich Schlegel

Die Religion ist meistens nur ein Supplement oder gar ein Surrogat der Bildung, und nichts ist religiös in strengem Sinne, was nicht ein Produkt der Freiheit ist. Man kann also sagen: Je freier, je religiöser; und je mehr Bildung, je weniger Religion. (F. S.)

Sinn (für eine besondere Kunst, Wissenschaft, einen Menschen, u. s. w.) ist dividirter Geist; Selbstbeschränkung, also ein Resultat von Selbstschöpfung und Selbstvernichtung. (F. S.)

1. >> Derrida spricht

2. >> Der Weltempfänger

3. >> Der Druckstock

4. >> Der Druck

5. >> Der Palimpsest 

Flucht und Ankommen
-
Wege

»So möge es eben keinem ergehen, 
 der über meine Mauern springt!«
 frei gegen Romulus
 
 
Vorhang

Links zu Texten von Friedrich Schlegel:

Athenäums-Fragment 116: PDF >>

Athenäums-Fragment 116, Foto (bearbeitet): PDF >>

Eine Reflexion (aus der Lucinde), Poster: PDF >>

kleine Handreichung: PDF >>


Empfehlungen:

Jacques Derrida 
Weltbürger aller Länder, noch eine Anstrengung!
Brinkmann und Bose // ISBN 978-3-922660-85-9

Rike Felka
Das räumliche Gedächtnis
Brinkmann und Bose // ISBN 978-3-940048-04-2

Rike Felka
Vorläufig Beiseitegelegtes
Brinkmann und Bose // ISBN 978-3-922660-76-7

2/2017 8/2018
Impressum >>

Quelle: 50 Videostills aus | Derrida | USA 2002 - 35 mm - Farbe - 85 Min. | Buch und Regie	 Kirby Dick, Amy Ziering Kofman | Produktion Jane Doe Films | zum FILM >>
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"Ich kann Ihnen die Fakten nennen, mehr nicht." Derrida spricht
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Immer schon ...

ziel / zuhause / zusammenhalt / zufriedenheit / zukunft

anfang \ alarm \ aufbruch \ ankommen \ asyl \ aggression

Pailletten | infinite Elemente
Raum, Auslassung, Licht, Ph(r)ase, Zyklus

PRÄzision wdhh. 129

Seufzer und Resignation als Summe und Anfang

Darstellung No.45 im Sinne von Seite 45

Quelle:

„Immer dann, wenn eine Sprache sich auf sich selbst bezieht und gerade dadurch transparent wird, auf ihre Hintergründe hin, stellt sich ein Schleier her. Verschleiert entwickeln die Wörter ein Eigenleben.* Sie sind einer bestimmten Metasprache, die ihrem Bedeutungswiderstand nicht entgegenkommt, nicht mehr zugänglich.“
* Vgl. Derridas Bezugnahme auf Benjamin, in: Jacques Derrida, Voiles, Paris 1998, S. 81.

Rike Felka, Das räumliche Gedächtnis, Brinkmann und Bose, Berlin 2010 (S.114)
 
Schlegel 25. Idee

Das Leben und die Kraft der Poesie
besteht darin, dass sie aus sich
herausgeht, ein Stück von der Religion
losreisst, und dann in sich
zurückgeht, indem sie es sich 
aneignet.
Ebenso ist es auch mit der Philosophie.

La lune
Paris
La Tour
Paillettes
2e jour

Tag 2 Pailletten
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The racism that I suffered from the most 
was the anti-semitism that was permanent in Algeria,
and was even more greatly unleashed before the war.
In 1940, when I was ten,
anti-semitism became the official doctrine of the French government.
They expelled from school all the Jewish children,
all the Jewish professors, and all the Jewish administrators,
with just a few exceptions.

So when I was ten, I was thrown out of school, as I‘ve often recounted.
My brother and sister as well.
No one told us why.
One day the principal just said, „Go home and your parents will explain.“
But what was most painful
wasn‘t simply the administrative decision to expel us from school.

It was in the streets, the insults, the children calling us „dirty Jews“.
The violence that was expressed. That was our daily experience.
The persecution, kids towards other kids.
It wasn‘t the adults.
It was my classmates as they left school
who picked on and insulted the „dirty Jews.“
Sometimes they beat us.
This very „rich“ and painful experience

naturally made me very sensitve to racism and anti-semitism.
I exercice an extreme vigilance against all acts of anti-semitism,
even when they are disguised or presented covertly.


(Zahir Point)

But the paradox of this situation,
is that at the moment when I was expelled from school
and the French Christian community,
I wasn‘t happy to be enclosed in the Jewish community either.
There was a Jewish school that my parents enrolled me in.
With all the Jewish professors that had been fired,
it was easy to reconstitute a really good school.

I didn‘t like this school either. I was ill at ease.
So there was at the same time
a part of me that rejected solidarity with the Jewish community.
These were the years that very much counted for me.
I was very marked by this double experience
of suffering both from anti-semitism
and my own discomfort in the Jewish community.
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Meine schmerzlichste Erfahrung mit Rassismus war der Antisemitismus.
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Antisemitismus hat es in Algerien zwar schon immer gegeben,
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er wurde aber im Krieg schlimmer, d.h. um 1940, damals war ich zehn.
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Damals wurde der Antisemitismus offizielle französische Politik.
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Und alle jüdischen Kinder und Lehrer wurden der Schule verwiesen.
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genauso wie die meisten jüdischen Angestellten und Beamten.
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Auch ich musste mit zehn Jahren die Schule verlassen.
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Mein Bruder und meine Schwester auch.
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Keiner erklärte uns warum.
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Irgendwann kam der Schulaufseher und schickte mich nach Hause.
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Das Schmerzlichste daran war komischerweise nicht einmal der ...
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der administrative Akt des Schulverweises.
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Schlimmer war es, wenn sie auf der Straße "dreckiger Jude" riefen.
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Diese grausame Erfahrung machten wir jeden Tag.
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Wir wurden verfolgt, und zwar von den anderen Kindern,
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nicht von den Erwachsenen, sondern von Freunden und Schulkameraden.
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Von ihnen wurden wir als "dreckige Juden" beschimpft.
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Für mich war das eine sehr "lehrreiche" Erfahrung
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und eine sehr schmerzliche, die natürlich dazu geführt hat,
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dass ich heute noch empfindlich auf Rassismus und Antisemitismus reagiere.
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Ich habe ein sehr feines Gespür für jede Art von Antisemitismus,
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selbst wenn er gut kaschiert wird oder ...
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wenn er einen Deckmantel trägt.
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Zahir Point – das Zentrum
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Diese Situation hatte etwas Paradoxes, das habe ich schon oft erzählt.






[image: Seite]



 [image: Seite]




In dem Moment, da ich aus der Schule ausgeschlossen wurde
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und im Grunde auch aus der französisch-christlichen Gemeinschaft,
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fühlte ich mich auch in der jüdischen Gemeinde unglücklich und eingesperrt.
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Meine Eltern schickten mich auf eine jüdische Schule.
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Es gab ja genug jüdische Lehrer, um eine neue, gute Schule zu eröffnen.
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Aber mir hat es dort überhaupt nicht gefallen.
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Und so kam es bei mir gleichzeitig zu einer Ablehnung dieser Solidarität
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innerhalb der jüdischen Gemeinde.
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Für mich war das eine wichtige Zeit und eine sehr prägende Erfahrung:
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einerseits dieses Ausgeschlossen-Sein und der Antisemitismus,
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andererseits mein eigenes Unbehagen innerhalb der jüdischen Gemeinde.
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Das Radio läuft, und Derrida hebt eine Folie ab.
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Immer dann, ...

Vier Bändchen, 
offene Schlaufen, 
halten Pullover
auf Bügeln.

Buchstaben, Beton und zwei Tränen Konsonanten
Über die Unverständlichkeit

Keine Thätigkeit ist so menschlich
wie die bloss ergänzende, verbindende,
befördernde.
Schlegel 53. Idee

Friedrich Schleiermacher
Friedrich Schlegel 
Hans-Georg Gadamer
Jacques Derrida

grüngelbes Öl und gelbe Butter
nte Ölung, n-1te Salbung

„Immer schon hat der Begriff des Rests zwei Aspekte gehabt. Einer- seits meint er, insbesondere in der Umgangssprache und bezogen auf Realitätspartikel, daß etwas Wertloses vorliege; andererseits enthält gerade der Rest den Schlüssel zu einer Art idealer, gewissermaßen unberührter, unbenutzter Innerlichkeit. [...] Weil die beiden Seiten so kompromißlos auseinandergehalten werden, schärft Benjamin für beide die Aufmerksamkeit und schafft, ohne ihnen die Spitzen abzubrechen, indirekt einen Zwischenraum, der eine neue Richtung anzeigt.“
Rike Felka, Vorläufig Beiseitegelegtes, Brinkmann und Bose, Berlin
(Anfang und Ende)

Derrida 
hört
Radio

Abklang

Ich strahle

4

Tag 1
Bändchen
 







[image: Seite]



 [image: Seite]




Der Militär-Chef der pro-iranischen Hisbollah wurde heute Morgen getötet, als ein israelischer Hubschrauber bei einem Angriff im Süd-Libanon das Auto
des Hisbollah-Chefs zerstörte. Israel startete im Anschluss eine Offensive gegen verschiedene Positionen der Hisbollah im Libanon. In Ruanda geht der 
Flüchtlingsstrom ununterbrochen weiter. Mehr als 45.000 Menschen sind unterwegs nach Tansania.
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The military chief of the Hezbollah, the pro-Iranian movement,
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was killed this morning in South Lebanon
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by an attack from an Israeli helicopter
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which destroyed the car of the Hezbollah chief.
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Israel the launched an operation
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targeting many positions of the Hezbollah in South Lebanon.
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In Rwanda, the refugees are continuing their exodus.
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There are now 45.000 who are walking towards Tanzania.
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„Zum Glück ist es unmöglich, etwas zu übersehen. In irgendeinem Augenblick, manchmal wörtlich im letzten, taucht es mir nichts dir nichts auf und füllt sofort den ganzen Gesichtskreis aus. Auf diese Art wird etwas alles.“ Zbigniew Bieńkowski 
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Westen

… Ezechiel von einem Engel mit vier Gesichtern, der sich gleichzeitig nach Osten und
 W
esten, nach Norden und Süden wendet.Jorge Luis Borges im Aleph 

7.22 bis 18.12
(Verheißung der Zukunft des Hauses David
und
Gebote für ein gottgefälliges Leben)

»Die Väter haben saure Trauben gegessen, 
aber den Kindern sind die Zähne  davon  stumpf  geworden«?
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INCIPIT LIBER BRESITH ID EST GENESIS

1In principio creavit Deus caelum et terram

2terra autem erat inanis et vacua et tenebrae super faciem abyssi et spiritus Dei ferebatur super aquas

3dixitque Deus fiat lux et facta est lux

4et vidit Deus lucem quod esset bona et divisit lucem ac tenebras

5appellavitque lucem diem et tenebras noctem factumque est vespere et mane dies unus

6dixit quoque Deus fiat firmamentum in medio aquarum et dividat aquas ab aquis

7et fecit Deus firmamentum divisitque aquas quae erant sub firmamento ab his quae erant super firmamentum et factum est ita

8vocavitque Deus firmamentum caelum et factum est vespere et mane dies secundus

9dixit vero Deus congregentur aquae quae sub caelo sunt in locum unum et appareat arida factumque est ita

10et vocavit Deus aridam terram congregationesque aquarum appellavit maria et vidit Deus quod esset bonum

11et ait germinet terra herbam virentem et facientem semen et lignum pomiferum faciens fructum iuxta genus suum cuius semen in semet ipso sit super terram et factum est ita

12et protulit terra herbam virentem et adferentem semen iuxta genus suum lignumque faciens fructum et habens unumquodque sementem secundum speciem suam et vidit Deus quod esset bonum

13factumque est vespere et mane dies tertius

14dixit autem Deus fiant luminaria in firmamento caeli ut dividant diem ac noctem et sint in signa et tempora et dies et annos

15ut luceant in firmamento caeli et inluminent terram et factum est ita

16fecitque Deus duo magna luminaria luminare maius ut praeesset diei et luminare minus ut praeesset nocti et stellas

17et posuit eas in firmamento caeli ut lucerent super terram

18et praeessent diei ac nocti et dividerent lucem ac tenebras et vidit Deus quod esset bonum

19et factum est vespere et mane dies quartus

20dixit etiam Deus producant aquae reptile animae viventis et volatile super terram sub firmamento caeli

21creavitque Deus cete grandia et omnem animam viventem atque motabilem quam produxerant aquae in species suas et omne volatile secundum genus suum et vidit Deus quod esset bonum

22benedixitque eis dicens crescite et multiplicamini et replete aquas maris avesque multiplicentur super terram

23et factum est vespere et mane dies quintus

24dixit quoque Deus producat terra animam viventem in genere suo iumenta et reptilia et bestias terrae secundum species suas factumque est ita

25et fecit Deus bestias terrae iuxta species suas et iumenta et omne reptile terrae in genere suo et vidit Deus quod esset bonum

26et ait faciamus hominem ad imaginem et similitudinem nostram et praesit piscibus maris et volatilibus caeli et bestiis universaeque terrae omnique reptili quod movetur in terra

27et creavit Deus hominem ad imaginem suam ad imaginem Dei creavit illum masculum et feminam creavit eos

28benedixitque illis Deus et ait crescite et multiplicamini et replete terram et subicite eam et dominamini piscibus maris et volatilibus caeli et universis animantibus quae moventur super terram

29dixitque Deus ecce dedi vobis omnem herbam adferentem semen super terram et universa ligna quae habent in semet ipsis sementem generis sui ut sint vobis in escam

30et cunctis animantibus terrae omnique volucri caeli et universis quae moventur in terra et in quibus est anima vivens ut habeant ad vescendum et factum est ita

31viditque Deus cuncta quae fecit et erant valde bona et factum est vespere et mane dies sextus
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der Turm

Mathematiker ******* findet Eiffelturm-Formel …

Ihm sind es zwei Gleichungen, die Form des Turmes zu erfassen:

oberer Teil - unterer Teil

vier Männer der Form:


 Maurice Koechlin (1856-1946)

Émile Nouguier (1840-1898)

  Stephen Sauvestre (1847-1919)


Gustave Eiffel (1832-1923)

das Rahmen
»durch wessen Augen
sehen wir die Jahreszeiten
wechseln?« (Peggy Kamuf)







[image: Seite]



 [image: Seite]




Wir nehmen der Natur durch die Kunst, was sie uns selbst durch unser Leben nimmt: die Unendlichkeit. (Leó Popper)

Abschluss |  

Wir geben der Natur durch die Liebe, was sie uns selbst durch unser Leben gibt: die Unendlichkeit.
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"Die durch den »Kampf« erzielte wahrscheinliche Höchststärke des Negativen macht die Entscheidung zwischen Irrsinn oder Sicherung nahe bevorstehend." – Franz Kafka, Tagebucheintrag vom 2. Februa 1922 (Auszug)
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